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VI Nubiologisches Colloquium iın Uppsala
Vom 11 bıs August 986 versammelte sıch dıe Gesellschaft für nubısche
Studıen ıIn Schwedens altester Universıitätsstadt DDas Interesse, das ach WIE
VOTI allgemeın den nubischen Studıen entgegengebracht wırd, ezeugte dıe
große Teilnehmerzahl Es wurde teilweıse 1Im Plenum., meNnriac aber In Z7Wel
der Sal rTeı Sektionen getagt Das Programm umfaßte alle Perioden VO  —; der
Vorzeıt bıs ZU en der gegenwärtigen Nubıier Archäologıe, Geschichte,
Kunstgeschichte, Theologıe, Ethnologıe, Phılologıe Je mıt iıhren Be1i-
tragen vertireten Der nubısche Raum schaält sıch immer mehr qls eigen-
ständıges Land mıt eigenständıger Entwicklung und (jestalt heraus. Wenn
1er naturgemäß 1Ur VO  — der christlıchen Periode dıe ede ist, besagt das
nıcht, daß ihrer Beurteijlung nıcht auch andere Perioden ihren Beıtrag
eısten könnten. Die gegenseıltige Bedingtheıt und innere Verschränktheıt der
Entwicklung dürfte wesentlıch größer se1ın als bıisher gedacht

Am 11 August egrüßte JTorgny Säve-Söderbergh seıtens des Organısa-
tionskomıiıtees das Plenum und bat Benutzung der englıschen unge, da
diese dıe gemeinsame Sprache Er Skandınavıer se1 Von der agyptischen
Altertümerverwaltung sprach Me:| adry Dann folgte in französıcher
Sprache der Eröfifnungsvortrag des Präsıdenten der Gesellschaft für nubısche
Studıen, Jean Vercoutter, Parıs, der In um{fassender Weıse den an der
nubıschen Studıen darstellte und auf. dıe zukünftigen Perspektiven eing1ng.
ach der Kaffeepause wurden rTel Inıtiatıven vorgestellt, dıe dem Fehlen VO  —;

Fachorganen en wollen Francıs Geus, ılle, sprach ber se1n
Periodıkum »Archeologıe du Nıl Moyen«, Herbert Tomandl tellte dıe VO  —

Inge Hofmann, Wıen, inıtıerten »Beıträage ZUT Sudanforschung« “ VOT und
uller, Bonn, schilderte urz dıe »Nubica«, das Cu«c internatıonale

anNnrbDuc für meroitische und nubısche Studıien, das der erleger Dınter,
Köln/Rheın, als Publıkatıon für das gesamte Gebiet In en seinen Sparten

C Detlef uller Nubiologisches Colloquium ın Heıidelberg, In OrChr 6 / (1983)
2182720 219, lınea muß richtig »Scharfsinn« heißen un lIınea »Gabra Abdel-
aye' awdatl«
7u dieser Zeıtschrift lıegt bereıts eın Beıiheft VOT Inge Hofmann/Herbert Tomandl:
Unbekanntes Meroe, Wıen-Mödlıng 956
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plant * Scholz wırd dıe Schrıiftleitung anverirau(, während üller als
Herausgeber gurlert.

Anschließend INan In 7WEe] Sektionen, dıe vorwliegend die alte Zeıt
behandelten Steffen en1ıg schılderte ın deutscher Sprache dıe Steinforde-

(Mecklenburg-Strelıitz), ber dıe In der Wıssenschaftlıchen Zeıt-
chrıft der Humboldtuniversıität berichtet wırd. Es handelt sıch den
bısher umfassendsten Eıinsatz der Informatık, der archäologisch-Iinguistischen
Computeranalyse und des Mıkrocomputers in der Feldarbeıt Friedrich
Hınkel, Berlın »Egyptlian OT Tee OdCUul /« AinNng der archıtekto-
nıschen Harmonie ach Peter Behrens, KOln/Rheın suchte das In einer
‘Fzana-Inschrift Ziel eines kurzen Feldzuges dieses aksumıtischen
KOn1gs des Jahrhunderts dıe oba in der Regenzeıt festzustellen.
Die Unsıcherheit ber den Ausgangspunkt und VOI em den benutzten
Iruppenkörper verhıinderte jedoch eın überzeugendes rgebnıs. Der Autor
sıeht keiıne Verbindung zwıschen den in der Inschriuft genannten oba und
den Nubılern des 1ıltales

Am August traf INan sıch nachmıttags Sal In rel Sektionen. Frıtz
Hıntze, Berlın, sprach ber » Meroıitic and Nubıan, comparatıve Study«. Er
ging VO  — der modernen Strukturbeschreibung der prachen Aaus und tellte
auch das och unerforschte Meroitisch in den Rahmen der Oostsudanısch-
nılotisch-saharıschen prachen. Eıne gewWIlsSse Verwandtschaft mıt dem ubı-
schen dürfte sıch auch aum mehr abstreiten lassen. Andrze] rskı,
Krakau, außerte sıch »Remarks the verbal system of Nubıian«, während
Rüdıger nger, Albısheim/Pfrımm, »Bemerkungen A0Y altnubıiıschen Aus-
TUC 'parren kogra « vortrug In umfassender phılologischer Gelehrsamkeıt
wurde dieser Terminus AUsSs der Homiuilıie ber dıe Z7WEe] Canones on Nıka1j1a *
behandelt und qls » K ornsaat« rklart Herman Bell, Kıng Faısal Universıity,
Dammam (Saudı-Arabien; fruher CIrca E 1mM Sudan) sprach ann ber
» Sıgnihcance of the extinct language of al-Haraza In the n_

struction of Nubıan Hıstory« un ntwarf eın SCHNAUCS Panorama der nubı-
schen prachen und schıilderte selne Versuche, Reste der ausgestorbenen
Sprache aufzufinden ESs andelte sıch eıne wichtige Darlegung eines
enners ZUI nubıischen Sprachgeschichte. Roland Werner, Marburg/Lahn,
behandelte » 1 one In Nobin Nubılian«, 1er Forschungen Bell’s anknüp-
fend IDER Phänomen bedarf seinem Umfange ach och der SCNAUCH urch-
denkung. Handelt sich ZU eıl ın Wırklıiıchkeit dıe Satzmelodie

Der erste Band soll 98 / erscheıinen. Daneben ıst eıne »Bıblıiıotheca Nubica« für größere
Studien vorgesehen.
. TNS Zyhlarz: Grundzuge der nubıschen Grammatık 1mM chrıstlıchen Fruhmiuittelalter
(Altnubisch), Leıipzıg 1928 (Abhandlungen für dıe un! des Morgenlandes, Vol

146, Abschnıiıtt
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üdıger Unger)? Erneut Herman Bell führte ann ın dıe sprachlıiche egen-
Wwart, indem nubısche ıchtung vermuiıttelte und Z7WEe] Lieder vorführte, dıe

Karım, ein Dongola-Nubıer ın Saudı-Arabien, gedichtet hatte Die
Diıichtkunst zeigt das GUuc Erwachen der Nubıer, dıe ihre Sprache pflegen
beginnen.

Abends wurden einıge Ausgrabungsberichte vorgeiragen, dıe fur dıe chrıst-
a Zeıt wichtig Sind: BiP elsby, Newcastle upON Iyne, sprach ber dıe
britischen Ausgrabungen In Ostsoba 1981-86, dıe Vorerst einem Abschluß
gekommen Siınd. In Soba, der Hauptstadt VO  —; Alodıen, hatte einst eier
Shinnie gegraben >. eıtere Ausgrabungen waren rıngen wuünschen.
Alodien, das sudlıchste der S christlıchen nubıschen Reıche, ist bısher
weniıgsten erforscht. Es dürfte stärkere Beziehungen Aksum gehabt en
und In gewIlsser Weıise Nachfolgestaat Meroe’s SCWESCH se1in. ber die
polnıschen Ausgrabungen ın Alt-Dongola 1983-86 berichtete Stefan Jako-
bielskı, während Wblodzimierz odlewskı spezıeller ber » Crucıform
Church Sıte in Old-Dongola the of bulldıngs from the Ith tOo the
XIIn CENLUTY« sprach. Hıer ın der Hauptstadt Makurıiens gehen dıe
Ausgrabungen iıhren regelmäßıgen Gang, hne ın etzter Zeıt direkt spekta-
kuläre Ergebnisse gebrac en

Am 13 August WaTl eıne Vormittagssıtzung der nubıschen rısten-
heıt in ord und Sud gewıdmet. Oro Laszlo eıtete mıt dem Vortrag »
historical background: Meroe, Ör and South« ein Weıter sprachen Stefan
Jakobielskı1 (Archaeology and 1StOry und Martın Krause (Concerning the
Church-Hıiıstory of Nubıa) St Jakobielskı las den Vortrag VO  —; Przemysiaw
Gartkıewicz (Archıitecture) ere Welsby außerte sıch erneut ber Soba
Gerald Browne eSCHIO dıe Serıie mıt einem Vortrag »Greek into Nublan«
auf Grund der Qasr Ibrım-Funde Seine Außerungen überzeugten N1IC ganZ,
da VO  —; der klassıschen Philologie herkommend das koptische
ediıum, ber das ohl auch dıe griechıische Liıteratur vornehmlıch in das
uDıiısche Noß, eigentliıch nıcht in echnung tellte Wıllıam ams, Lexing-
ton/Kentucky, sprach das Schlußwort dem Gesamtkomplex. Nachmittags
sprachen Theofried Baumeıster, Maınz (Stephanos, der Namensheılıge der
Kırche des rüheren Isıs-Tempels auf der nse Philae)®, Adrıana Belluccı0,
Rom (Ke Phenix ans la 1e chretienne), Scholz, Remagen (Gnosti-
sche emente in den nubischen Wandmalereıen: Das Christosbild: 1er Cuec

eier Shinnie/Rebecca Bradley: TIhe Capıtal of ush 1, Meroe Excavatıons S  ‚9
Berlın 98() Meroıitıca
Zu diesem interessanten, uch 6i Perspektiven für dıe Missıonierung Nubiens eroöfinenden
Vortrag ware anzumerken, daß Unsicherheiten In der Namensgebung der Kırchen ıIn den
Quellen uch darauf beruhen, daß dıe Kırchen ursprünglıch nıcht ach Namensheılıgen,
sondern nach Stiftern (Kaısern, Patrıarchen, Laıen) genannt wurden. Im Volksmund mögen
siıch och ange unterschiedliche Bezeichnungen erhalten haben
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Eıinsıchten darbıeten Marguerıte Rassart-Deberg (Peinture CoOp tech-
nıque des peıntures de Kellıa; zugle1ıc eın ausgezeichneter Überblick ber
dıe neue Ausgrabungen In der Kellia-Sıedlung). ach der Kaffeepause
außerten sıch och Ewa Balıcka-Wıtakowska., Uppl asby (Descente de
CrO1X SUT une peiınture murale de la cathedrale de Faras), (Hovannı Vantını,
al-Hartum (The Faras olgatha and the Apocrypha) dam Lukaszewicz,
Warschau ome Remarks the Iconography of Anchorıtes from Faras
Cathedral), Marıo Schwarz, Wıen (Syro-Palestinian InfAuence Nubıan
Wall-Paıinting and hurch-Archıitecture; Agypten und auch dıe bedeutende
syrısche Kolonıie ın AÄgypten wurden völlıg 1gnorIiert) ©! Paul Vall Moorsel,
Leıden, rief anschließend Z Zusammenhalt und starkerer gegenseıtiger
Unterstutzung ıIn der Forschung auf.

Der en WAaT wıeder interessanten Ausgrabungsberichten gew1ıdmet, dıe
auch für die cNrıstiliıche eıt VO  —; Bedeutung Serg10 Donadonı, Rom
(Nouveautes de Djebel Barkal, ampagne de Timothy Kendall,
Boston/Massachusetts Bridge Barkal Prelıminary Report); John
Alexander, Cambridge/England, and oyce rT1sKe Wılma/Alabama (The
X-Group Temples al Qasr Ibrım Nettıie ams, Lexington/Kentucky
(Temple exilles from Qasr Ibrım; dieser offenbar unerschöpfliıche alz hat
uns auch wichtige Textilien AdUus en Zeıten erhalten)

Am 15 August fand eıne Morgensıtzung ber Nubılan Culture in the 20th
Century In der Andreas Kronenberg, Frankfurt/Maın, einen Überblick
ber » Nubıilan Culture In the Sudan In the 20th Century« bot Alı Osman, al-
Hartum, teilte In einer Gegenrede mıt, daß mındestens Tre1I Nubıier In der
Jeweılıgen sudanesıischen Regierung selen. Herman Bell betonte den nier-
schied zwıschen agyptisch und sudanesisch Nubıen In einer Dıiıskussions-
sıtzung Leıtung VO  —; Friedrich Hınkel, Berlın, sprach Charles Bonnet,
Genf, grundsätzlıch ber dıe Struktur des gesamten nubiologıischen o_
qui1ums, des weıteren ber dıe Zerstorung der archäologıschen Statten MC

Dieses Jetzt in dem Natıonalmuseum al-Hartum befindlıche Bıld ist besten be1
Kazımierz Michatowskı: Faras, dıe Kathedrale AUS dem Wüstensand, Einsiedeln-Zürich-Köln
1967, Abbildung untere Hälfte, studıieren, da diese Aufnahme och VOT der Ablösung in
sıtfu gemacht wurde. Dargestellt ist der Teufel, dıe alte chlange, eınmal ın menschlıcher
Gestalt untier den Fuüßen des Heılandes und 1n als chlange. Fr Erklärung ware uch dıe
koptische Homluiletik heranzuzıechen und dıe Hadesfahrt des Heıilandes dort STU-
dıeren. Auf jeden Fall ist dıe Öffnung der Hölle und dıe Herausführung der Insassen durch
den Auferstandenen dargestellt. Links ın der chlange scheinen bıs fünf Köpfe sıch
belinden Hıer ware möglıcherweıse dıe endgültıg erdammten denken, dıe ın der
Amente verbleiben haben as Ischarıot, Herodes, Herodıias und iıhre Tochter, Kaiser
Diokletian. Vantın!]! berulft sıch be1 seiner Erklärung alleın auf dıe neutestamentliıchen Apo-
kryphen, insonderheıt dıe cta aullı, Was nıcht genugen dürfte.
uch be1 dem 1n wels auf Verbindungen mıt rmenıen 1m Kırchenbau bliıeb INan 1mM
luftleeren Raum und tellte nıcht dıe Armenier und Georgier in Agypten ın echnung.
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den Bau zanireıcher Haäuser, besonders ın Ägypten, aber auch 1im an Auf
der nächsten Konferenz sollte dıe Keramık behandelt und Hauptreferate ber
die Archäologıe 1im Sudan gehalten werden. uch wurden Resolutionen
gefordert, dıe dıe Erhaltung der archäologischen Monumente Ordern ollten

Bozena Rostkowska, Warschau, außerte sıch nachmıiıttags ber » Reflections
Belıefs and (Customs of Chrıistian Nubia«: Bogdan Zurawski, Warschau.,

machte »Some remarks concerning Nubıan agıc in the Chrıistian Per10d«.
Hıer muß allerdings davor gewarnt werden, jedwede nrufung eines eılıgen,
jedes Amulett als agle, also Zaubere!l bezeichnen. Dieser Termıinus sollte
wirklıcher agıe mıt Zauberschüsse und Herbeizwingung und Dienstbar-
machung der eıster Vvorbenalten bleiben In anderen Fällen en WIT eher
eınen legıtımen Ausdruck der Volksirömmigkeıt VOT un  N Miıeczystiaw Rodzıie-
WICZ, Alexandrıen, folgte mıt »Archaeologıical Evıdence the Chronology of
the Sunnartı UrCch« Hıer wurde auf TUN:! der Keramık och einmal dıe
Datıerung dieser VO  —_ TIC Dınkler ausgegrabenen Kırche überprüft, dıe
wesentlıch VOT dem Jahrhundert lıegen Mag Wıllıam ams Skepsıs
gegenüber dem Neuansatz überzeugte nıcht ganz Krzysztof uskota, War-
schau, schlıeßlich bot »Remarks Pottery from Old Dongola«.

Die jer genannten und ZU eıl urz sk1ı771erten ortrage tellen 1U eıne
Auswahl AdUus der dar Aus dem Programm selen och olgende Themen
genannt Peter Shinnıe, Calgary/Alberta: »Chriıstian 1a and the
Crusades«; Rostkowska »Book Ilustrations in Christian Nubia«;: are
Innemee, Leiden » Faralleils between Nubıan and Byzantıne Liıturgıical est-
men(t{S«; Tra Abdel-Sayed Gawdat, Kaiıro: » importance of the Sıte of
Hagır Edfu for Coptology and Nubiology«.

In der Eıngangshalle hatte INan ein1ıge Anschlagbretter ZUT Verfügung
geste denen archäologische un und ihre Analyse, Bılder und das
aNnrbDuc » Nubica« vorgestellt wurden.

Am 11 August fand abends eın Empfang ıIn der stilvollen alten Unıiversıtät
sta  « dem ger ın Vertretung des Rektors präsıdıerte. Anschliıeßen
wurden dıe schöne ammlung agyptischer un: nubıischer Altertumer des
Vıctoria UuUseums 1Im Gustavianum, SOWIE das alte anatomıiısche Theater
aselDs besucht

Am August nachmıiıttags fand wıleder Leıtung VO  - oer ein
Ausflug STa Besucht wurden Alt-Uppsala, dıe Kırche VO  —; Arentuna, dıe
Kırche VO  > Tensta un:! Österbybruk. In der elerel VO  — Österby fand
abschlıeßen ein Bankett auf Kosten der schwedıschen ademıie der Wiıssen-
Schaiten sta Säve-Söderbergh 1e dıe Tischrede 1mM Namen des ast-
gebers.

Am Sonnabendvormiuittag, den August, endete das Colloquium mıt der
ofiziellen Generalversammlung der Gesellschaft fur nubısche Studıen Jean
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Vercoutter wurde fur weıtere vier TE Präsıdent. Fur dıe ausscheidenden
Vorstandsmitglıeder Jakobielskı, Krause, Van Moorsel wurden iın geheimer
Wahl fünf eCuec gewählt ?: Wıllıam ams, Charles Bonnet, ra el-
aye Gawdat, Wliodzımierz odlewskı und Friedrich Hınkel, während dıe in
Heıdelberg gewählten Browne, oro ndelsman weıterhın 1im Orstan
verblieben 1 Das nachste Colloquium wurde für 990 ach enf vergeben.
Eıne größere Anzahl Miıtglıeder wurde aufgenommen. FEın Telegramm
wurde dem abwesenden hef der sudanesıschen Altertümerverwaltung,
Ir Negm el-Dın ohamme Sherif gesandt Adressen wurden beschlossen

dıe Diırektoren der Altertümerverwaltung AÄgyptens und des Sudans,
den »pDalron« Plumley, ı Dınkler, Tau Michatowskı und Lorenz
Karman.

Resolutionen wurden gefaßt, dıe dıe Ausgrabung besonders gefährdeter
Stellen, Qasr Ibrım und seiıne un (gerade auch dıe altnubischen Texte),;
dıe Arbeıt ın Soba un:! dıe och ausstehende endgültıge Publıkation verschıe-
dener Expeditionen anläßlıch der Nubienrettungscampagne betrafen.

Außerdem wurde VO  —$ dem Präsıdenten persönlıch eın langeres englısches
Telegramm des Ehrenpräsıdenten Negm e_  1ın Sherıif vorgelesen. Hıer wurde
das Wiederaufblühen der Zeıitschrift »Kush« gemeldet, diıe Publıkatıon der
Ausgrabungen erwünscht, CC Grabungslızenzen in USSIC gestellt. Man
escCHIG ein Gegentelegramm.

Krause teılte mıt, daß dıe Publıkation der ortrage In Heıdelberg (1982)
vorliege. Laut Säve-Söderbergh druckt dıe schwedische ademıle 1U dıe
Hauptvortrage ab Dıie übrıgen ortrage können in »Archeologıe du Nıl
Moyen«, »Beıtrage ZUT Sudanforschung«, » Nubica« der anderen Stellen
publızıert werden. Weıter wurde mıitgeteılt, daß Ende August 988 in Leıiıden
eın TIrefilen ber das christliche an stattfinden So Nun sprachen der
Präsıdent Jean Vercoutter und der Ehrenpräsıdent ama Mokhtar Schluß-
worte; letzterer tellte weıtere Kongresse ıIn Agypten In USSIC

Dieses inhaltsreiche Nubiologentreffen erheıischt einıge Bemerkungen, da
dıe Gesellschaft fur nubısche Studıen einem Wendepunkt stehen
scheıint

In der französıschen und deutschen Delegatıon wurde dıe Prädominanz
der englıschen Sprache mıt Bedauern vermerkt. Man gab iıhr nıcht Unrecht
dıe Schuld eınem Nıveauverlust der Dıiıiskussıion. Kıne MC der

Die atuten ab 9%6 verlangen acht gewählte Miıtglıeder Wwıe bısher sechs.
Außerdem sınd dıe Chefs der ägyptischen und der sudanesischen Altertümerverwaltung
Jeweıls ofhicıo Ehrenpräsıidenten.
Am Vorstandstisch hatten In Uppsala außerdem Platzgder Ehrenpräsident ama
Mokhtar, Kaıiro, SOWIEe Serg10 Donadon1, ROom, und Alı UOsman, al-Hartum.
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SONS auf internationalen Kongressen uDBlıiıchena der Kongrelßsprachen
ann der Gesellschaft 11UT anempfohlen werden.

Die Gesellschaft wurde 9/2 iın Warschau fast hne Statuten und hne
Miıtgliedsbeıitrag gegründet. Angesıchts der jetzıgen TO der Gesellschaft
mu eın Weg gefunden werden, dıe Mitglıeder mıt eiıner Mıtglıederlıste, den
atuten, einem Verzeichnis des jJeweılıgen Vorstandes und kurzer Mıtteilung
ber seine 1Vvitaten VETIrSOTSCNH. Sonst bıldet siıch ein kleiner Kreıs, der
alleın Bescheid we1ß und mehr der weniger alleın alle Be- und Entschlüsse
faßt

Die Sektion ber Nubıen 1mM Jahrhundert ist grundsätzlıch
egrüßen. Angesichts der außeren und inneren paltung der Nubıier muß 1er
aber mıt größter Delıcatesse verfahren und polıtısche Implıkationen möglıchst
vermıeden werden. ama Mokhtar sah sıch bereıts CZWUNSCN, in Überein-
stiımmung mıt der Polıtiık selner Regierung mıtzuteılen, daß dıe Nubıier In
Unternubıien als Sudlıche Agypter betrachten sel]en.

Wesentliches Existenzkriterium elnes wıissenschaftliıchen Kongresses ist
CS, daß die Verhandlungen insgesamt chnell und luckenlos der interessierten
Öffentlichkeit zugänglıch gemacht werden. Fur dıe Wıssenscha ist wichtig,
daß einer Stelle der an und dıe Interessenschwerpunkte
eines Faches Jjedermann zugänglıch SINd. Das wırd ın der Nubiologie dıesmal
N1ICcC mehr der Fall se1n. Überzogene Forderungen mancher Verlage Mag INan

aliur verantwortlich machen. Es ist aber eıne Groteske, daß angesichts E}
besserer und preiswerterer Druckverfahren dıe Druckqualıität vieler Publıka-
t1ionen immer schauerlicher wırd und dıe Herstellung Aaus Kostengrunden
scheıtert Ooder re hinausgezögert wırd (cf. dıe Verhandlungen VO  —

Heıdelberg während 1im andsatz rasch und unverzüglıch publızıert
werden konnte. Die » Nubica« wollen auch beweılsen, da ß heute eiıne VOI-

nüunftige Publikation durchaus erschwınglıchem Preıise und hne zeıitliıche
Verzoögerung herausgebracht werden annn

Caspar Detlef Gustav üller
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MX XUTth International Congress for Asıan and
or Afrıcan Studies

Vom DbIs August 986 fand ın Hamburg der Internatıional Congress
for Asıan and (0)8 Afrıcan Studıies der 1gle ICANAS hat somıt
der Internationale Orıentalıstenkongre (Internatıional Congress of Orıen-
alısts ber eın zwıschenzeıtlıches CISHAAN (aus der irz Namensform des
Internatıonal Congress of Human Scıences ın Asıa and or Afrıca) einen

(längergültigen ?) Namen gefunden. Wıe dıe Namensänderungen schon
andeuten, hat ın dieser Körperschaft eıne starke thematısche Verschiebung,
VO  — Phılologıie und Geschichte und hın Gegenwartsiragen (unter SO710-
logischem und polıtologıschem Aspekt) stattgefunden. Dies drückte sıch
schon In der Gliederung der 15 Sektionen und deren Namensgebung dUu>S, weıt
mehr aber och In den IThemen der angekuündıgten eierate

omı WaT Sektion Christlicher Orient eher e1in Element der Kontinuıität,
WeNN auch dıe geringe Anzahl VO 7 Referaten (zu denen freiliıch och ein1ıge
AdUus der Sektion Semuitistik ziehen wären) euiiic macht, WEIC kleine
ar VO  —; Wiıssenschaftlern sıch dem ungemeın reichen, WeNnNn auch schwıe-
rıgen der un des Christlıchen Orıients wıdmet Dennoch reprasen-
Jlerten die eierate alle Gebiete der tradıtionellen Wıssenscha

Allgemeıine TODIeme behandelten dıe beiden Sondervorträge:
Johannes rmscher Das Schrifttum des Orıiens Christianus qals Bestandte1 der

spätantıken Literatur.
Peter Piıeler Lex Christiana.

Syrisch und Aramäısch vertretien Hrc
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